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Mittwoch den 21. Juli. 
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Berlin den 18. Juli. Der Juſtiz-Commiſ farb 
Baatb zu Zielenzig iſt zum RER im Departe⸗ 
onen des Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt ernannt 

orden. 

Se. Excellenz der General⸗Lleutenant Brau n, 
Inſpekteur der 1. 
Karlsbad abgereiſt. 
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R u 86 Ben de g 
St. peterspurg den 26. Juni (8. Juli.) Ihre 
Majeftäten der Kaifer und die Kaiſerin find gluͤck⸗ 
lich aus Warſchau in Peterhof eingetroffen. Zugleich 
mit Ibren Kaiſerl. Majeſtäten ıfl Se. Königl. Hoh. 
. Karl von Preußen, in Peterhof ange⸗ 


Am 25. Juni (7. Juli), als dem hohen Geburts⸗ 
ſeſte des Monarchen, hatten der‘ Herr Generals 
Kriegs-Gouverneur don St. Petersburg, die Gene⸗ 
rule und Fingel⸗ Adjutanten und die zum Kaiſerl. 
Gefolge gehörigen Generale die Ehre, Sr. Maßeſiht 


Artillerie⸗Juſpektion, iſt nach 


ihre Glückwünſche darzubringen, worauf ſie dem 


Gottesdienſte in der Hofkirche beiwohnten und zur 


Mittagstafel gezogen wurden. Bei der Parade 
wurden Se. Majeftät von lautem Hurrahrufe bes 
Zrüßt; die von den Truppen zu ertheilenden Hon⸗ 
neurs geruhten Allerhoͤchſtdieſelben dem hier ange⸗ 
kommenen Beſieger der Türken am Eupbrat, Felde 
marſchall Grafen Paskewitſch⸗Eriwanski, zukom⸗ 
men zu laſſen, a 
Heute trafen Ihre Kaiſerl. Majeftäten nebſt Sr. 
Kaiſerl. Hoheit dem Thronfolger, Vormittags nach 
17 Ubr, in dieſer Reſidenz ein und geruhten im eige⸗ 
nen Palaſte Sr. Majeſtat abzuſteigen, woſelbſt der 
Monarch den General⸗Kriegsgouverneur und den 
Kommandanten von St. Pekersburg empfingen, 
und alsdann mit Ihrer Majeftär der Kaiſerin Sich 
nach Jelagin verfügten. Auf der Promenade das 
ſelbſt hatte ſich, angelockt durch die Anweſenheit der 
Kaiſerl. Familie und Ihrer Königl. Hoheiten des 
ebenfalls hier angekommenen Kronprinzen von 
Schweden und des Prinzen Karl von Preußen, eine 
unzählige Menſchenmenge eingefunden. An ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ſpielten die Chdre der Muſikan⸗ 
ten. Abends wurde ein brillantes Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. 12 
Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und 
Iprer Kaiſerl, Hoheit der Großfürſtin Olga Niko⸗ 


768 
— 


lajewna wurde am 25. d. M. (7. Juli) in der Ka⸗ 
ſaniſchen Kathedrale und in ſämmtlichen Kirchen 
dieſer Reſidenz feierlich begangen. — Abends war 
die Reſidenz erleuchtet. : x 
Am 1. (13.) Juli, dem Freudentage der Geburts⸗ 
Feier Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, wird in Peters 
hof eine öffentliche Maskerade ftatt finden, zu wel⸗ 
cher der Adel und die Bürgerfchaft Zutritt haben. 
Seit einigen Tagen iſt die Witterung hier ſehr 
kühl und faſt herbſtlich zu nennen. In mehreren 
Haͤuſern wurden die Oefen geheizt. Auch ſieht man 
Elegants in leichten Sommermaͤnteln mit Pelz⸗ 


kragen. 5 r 
Königreich Polen. 

W eg den 14. Juli. Der gefirige Jahrez⸗ 
Tag des Weegenfeſtes Ihrer Majeſtat der Kaſſerin 
Alerandra, Königin von Polen, welche an demfels 
ben Ihr Z2ſtes Lebensjahr angetreten haben, wur⸗ 
de in der hieſigen Kathedrale ad 8. Johannem durch 
einen ſolennen Gottesdienſt, im Beiſeyn ſaͤmmtli⸗ 
cher hohen Behörden und eines zahlreich verſam⸗ 
melten Publikums gefeiert. Der Praͤſident des 
Adminiſtrations⸗Rathes, Senator-Wolwode und 
Staals⸗Miniſter, Herr Graf Sobolewski, gab im 
Palaſte der Königl. Statthalter ein großes Mitkags⸗ 
Mahl. Abends war im National: Theater freies 
Schauſpiel, auch wurden die Häufer der Haupt⸗ 
ſtadt erleuchtet. er i 25 

Die Kanzlei des Staats⸗Sekretarlats des Könige, 
reichs Polen verläßt dieſer Tage Warſchau, um ſich 
nach Petersburg zu begehen. \ 
Be a 

Konſtantinopel den 25. Juni. 
. Beob.) Am 22. d. M. habe 

intritt des Türkiſchen Neu 
ſchira 1246) üblichen Beſuche und Glückwünſche 
der ‚höheren Staatsbeamten beim Sultan Statt 
gefunden. Unker den in der Klaſſe der Ulemas eine 
getretenen Beforderungen verdient die des Hekim⸗ 
Baſcht (großherrlichen Leibarztes) Muſtapha-Behd⸗ 
ſchet⸗Efendi, zur Würde eines Kadiaskers von Ru⸗ 
melien, fo wie die Abdurkabim⸗Efendis von Brus, 
fa, zu der Stelle eines Iſtambol⸗ Efendi bemerkt 
zu werden. — Die Beförderung Behoſchet⸗Efen⸗ 
dis, eines ſeit vielen Jahren vom Sulkan mit be⸗ 
jonderem Vertrauen beehrten Mannes, zu einer 
der erſten Würden der Ulemas, dürfte mit der von 
Sr. Hoheit ausgeſprochenen Abſicht in Verbindung, 
ſtehen, die hohe Geiſtlichkeit mit einer perfönlichen 
Abgabe, nach Verpaͤltniß ihres Ranges und ihrer 


(Aus dem 
n die beim 
jahrs (Jahr der Hed⸗ 


ſtaͤnde herbeiließ; 


Einkünfte zu beſteuern, eine Neuerung, die nicht 
eringe 1 verurſacht, und nur durch den 

ang der Umſtaͤnde, und das Beduͤrfniß des 
Staatsſchatzes erklart wird. 

In Kleine Aſien und namentlich in dem Diſtrikte 
von Aidin haben die Seibecks, deren Aufſtand im 
verfloßnen Winter glücklich gedämpft worden war, 
neuerdings in der Gegend von Guͤſelhiſſar (ſuͤdlich 
von Smpena) das Panier des Aufruhrs erhoben. 
Die energiſchen, von den Muſſelim von Aidin, 
Kara⸗Osman⸗Oglu⸗Ahmed⸗ Aga, ergriffenen Maaß⸗ 
regeln haben jedoch ihren Fortſchritken bald ein Ziel 
geſetzt. In einem bei dem Dorfe Jenedſchik dens 
ſelben gelieferten Gefechte wurden die Aufrührer 
geſchlagen, zerſtreut, ihr Anführer Kel⸗Mehmed, 
mit zweien feiner Spießgeſellen, Turnali-⸗Mehmed, 
und Palaik⸗Oglu, getödtet und ihre Koͤpfe nach 
der Hauptſtadt geſchickt, wo fie am Thore des Se⸗ 
rails aufgeſteckt wurden. Zwar verlautet, daß ſich 
die Ueberreſte der Seibeks in der Gegend von Ko- 
nich wieder geſammelt, und Verſtaͤrkungen an ſich 
gezogen haben; allein die Befehlshaber der umlies 
genden Diſtrikte, zu gemeinſchaftlichem Zuſammen⸗ 
wirken gegen dieſe ‚Räuber, aufgeboten, werden 
dem Unweſen bald ein gaͤnzliches Ende machen. 

Eruſthafter find die in Albanien ausgebrochenen 
Unruhen, da nicbt nur die angeblich wegen ihrer 
Sold⸗Ruͤckſtaͤnde aufruͤhreriſchen Albaneſiſchen 
Truppen, ſondern auch der den neuen Reformen 
abgeneigte Paſcha von Scutari, und ſelbſt die von 
jeher ſtoͤrriſchen Bosniaken hiebei im Spiel zu ſeyn 
ſcheinen. Die Albaneſer haben in Janina und ans 
deren Orten an Mufelmännern ſowohl als Raajas 
die fürchterlichfien Exceſſe verübt. Zwar iſt es in 
der letzten Hälfte des Mais dem Paſcha von Tri- 
kala, Mahmud⸗Paſcha, gelungen, einer Abtheilung 
dieſer Albaneſiſchen Horden unter Aslan- Bei (der 
bekanntlich früher für die Pforte gegen die Griechen 
diente) eine empfindliche Schlappe beizubringen, 
worauf jener Theil derſelben, welcher Emin⸗Pa⸗ 
ſcha (der Sohn des Großweſiers) in Janina bes 
drohte, ſich zu Unter handlungen über die Soldrück⸗ 

allein nach neueren Nachrichten 
iſt das Ende dieſer Unruhen noch nicht ſo bald abs 
zuſehen, da ſich ein Thell jener Meuterer gegen 
Zeitun, ein anderer ſogar bis zu dem, im Paſcha⸗ 
lik von Salonik gelegenen, Orte Koſan vorgewagt 
hat, um auch dort Verheerungen und Raͤubereien 
zu verüben. Es wird daher der ganzen Energie 
und Thaͤtigkeit des Großweſiers bedürfen, um dieſe 
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Aufrührer zu Paaren zu treiben, und die Bewoh⸗ 
ner der ibren Inkurſionen ausgeſetzten Diſtrikte von 
dieſer Landplage zu befreien. Zu diefem Behufe 
ud nicht nur bedeutende Geldſummen zur Befrie⸗ 
digung rechtmäßiger Forderungen, ſondern auch 
ſehr anſehnliche Streitkraͤfte an regulärer Manns 
ſchaft ſowohl, als an Aufgeboten der Macedoni⸗ 
ſchen Milizen, zu Reſchid⸗Mehmed⸗ Paſchas Vers 
fügung geſtellt worden, mit welchen er naͤchſtens 
ſeine Operationen gegen die Rebellen beginnen wird. 
Am 16. d. M. iſt der Seraskier Huſſein⸗Paſcha 
mit 1000 Mann Jufanterie von hier nach Adria⸗ 
nopel aufgebrochen. Kurz vorher langte der Kia⸗ 
Ja: Bei und Reis⸗Efendi des Lagers, Hadi⸗Efendi, 
vormaliger Bevollmächtigter dei den Ackermanner⸗ 
Konferenzen, aus Adrianopel hler an, wohin er 
Be einigen, mit dem Miniſterium gepflogenen 
Berathungen bereits wieder zuruͤckgekehrt iſt. 
et Kurzem verlautet, daß der bekannte vorige 
Reis⸗Efendi, Pertew⸗Efendi, nächſtens mit einer 
geheimen Sendung nach Aegypten abgehen werde; 
doch will man ziemlich allgemein in dieſer Sen⸗ 
dung blos die Abſicht, ihn von jedem Einfluß auf 
die politiſchen Geſchäfte zu entfernen, entdecken, 
eine Abſicht, die mit feinen Wünſchen übereinſtim⸗ 
men duͤrfte, wenn es anders ſich beftätigen ſollte, 


daß Pertew⸗ Efendi ſchon vorlängft den Entſchluß 


— habe, ſich in einen Derwiſch⸗Orden zu bege⸗ 


n 

Der bisherige Statthalter von Salonik und Ka⸗ 
dala, Hadſchi-Muſtapha⸗Paſcha, iſt dieſes Gouver⸗ 
nements enthoben, und an ſeine Stelle der ehema⸗ 
lige Gouverneur von Siliſtria, Elfadſch⸗Ahmet⸗Pa⸗ 
ſcha, zum Statthalter von Salonik ernannt wor⸗ 

en. \ 

Die Seefahrer find durch die Nachricht, daß ein 
Engliſcher Handels⸗Brigg in den Gewäſſern von 
Mytilene durch Griechiſche Seeraͤuber beraubt, 
und die Mannſchaft ermordet worden iſt, neuer⸗ 
dings ſehr beunruhigt. Der Kommandant der K. 
K. Eskadre, Oberſt Baron Accurti, hat auf die 
erſte hievon erhaltene Anzeige, ſogleich eine Kreu⸗ 
zung zur Auffindung der Piraten angeordnet. 

„Der dͤffentliche Geſundheits⸗ Zuftand erhält ſich 
bier fortwährend vollkommen befriedigend. 


Ein von der Allgemeinen eitun 
Schreiben aus Trieſt, vom 2 Juli, enthält Fol⸗ 
gendes: „Handelsbriefe aus Ragufa melden, daß 
die neulich erwahnte Expedition gegen die Bos niſchen 


mitgetbeiltes 


Räuber einen, wie ſich vetmuthen ließ, günſtigen 
Erfolg gehabt habe. Die Rauber ſollen theils zer⸗ 
ſtreut, theils gefangen, die Bosniſchen Ayaus aber 
zur Ordnung zurückgekehrt ſeyn. Der Ferman des 
Großherrn, welcher den auf Kandien und Samos 
lebenden Griechen nicht nur volle Amneſtie, ſondern 
auch manche Begünſtigung zuſichert, iſt ſchon in 
Griechenland bekannt, wo der Praſident, Graf Car 
podiſtrias, gegenwärtig auf einer Rundreiſe begrif⸗ 
fen ſeyn ſoll. Schiffernachrichten zufolge, ſollen 
zwei Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe nach Alexandrien abs 
gegangen ſeyn, was aber ihre Beſtimmung zei, dar⸗ 
über konnten die Berichterſtatter keine Auskunft ges 
ben, wenn man nicht annehmen will, daß ſie ein 
Theil jener Unterſtuͤtzung zur See find, von der in 
den Unterhandlungen des Vice⸗Konigs von Aegypten 
mit dem Franzöſiſchen Geſchaͤftstraͤger die Rede war.“ 
Deutſchland. a 5 
Regensburg den 2. Juli. Aus dem ganzen 
Regenkreiſe laufen die traurigſten Berichte üder die 
ſchrecklichen Verwuͤſtungen ein, von welchen der 
Wolkenbruch am 27. Juni begleitet war. Vorzüg⸗ 
lich betruͤbend iſt der Anblick der Waldungen, in 
welchen der Sturm ungeheueren Schaden angerich⸗ 
tet hat. In einem Bezirke von 1000 baieriſchen 
Tagwerken Wald kann mau ohne Uebertreibung ans 
nehmen, daß im Durchſchnitte an bloßen Windbrü⸗ 
chen wenigſtens 400 Klafter geſchlagen werden mus; 
ſen. Unberechenbar iſt der Schaden, der daraus ſo⸗ 
wohl den Koͤniglichen Waldungen als auch denen von 
Privaten erwachſen wird. Da gleiche Nachrichten 
aus den Landgerichten Kehlheim, Roding u. ſ. w. 
und faſt aus allen Bezirken des Regenkreifes einlau⸗ 
fen; ſo iſt vorauszuſehen, daß in dieſem Kreiſe, 
welcher ohnehin nicht im Ueberfluſſe Holz hat, feiner 
Zeit ein großer Holzmangel bevorſteht. Bei der Ars 
muth vieler Landbewohner müͤſſen dieſeſben ihr durch 
den Sturm gebrochenes Holz unter dem Preiſe weg⸗ 
geben, damit ihnen nicht ein größer Theil geſiohlen 
wird, und um andere, durch die Beſthädigung in 
Feldern, Wieſen und Haͤuſern verurſachte, Ausga⸗ 
ben zu decken. SICH 
Ein furchtbares Hagelwetter hat am 27. v. M. 
den größten Theil der Feldfluren des Landgerichts 
Pfaffenhofen vernichtet, und außerdem noch bedeu⸗ 
tende Beſchaͤdigungen an Straßen, Gebäuden und 
Obſtbaumpflanzungen verurſacht. Der beſchaͤdigten 
Gemeinden ſind ſiebenunddreißig. 8 
Gleich betrübende Nachrichten laufen aus der Um⸗ 
gegend von Kempten ein, wo in den Gemeinden 


* 
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Haldenwang und Lamben ſämmtliche Feldfrüchte 
vernichtet, und ſeldſt mit Ziegeln gedeckte Bauten 
beſchaͤdigt wurden. In dem Landgerichte ehe a 
burg wurden die Feldfrüchte von 12 Gemeinden, in 
der Lange von 4 Stunden und in der Breite von 
Stunden zerſtoͤrt; eben jo im Landgerichte Schro⸗ 
benhauſen, wo der Schauerſchlag auf einer Strecke 
von 5 Stunden Lange und 3 Stunden Breite die 
Sommer⸗ und Winterfruͤchte vernichtete. 

Im Landgerſchte Kemnath hat in derſelben Nacht 
das Ungewitter mit gleichtraurigen Folgen gewuͤthet. 
In den Orten Kaſtl, Preßath, Eiſersdorf und Reuth 


mit Löſchwitz wurden von ungeheuern Waſſerfluthen 


faſt alle Gebaͤude mehr oder minder beſchaͤdigt, meh⸗ 
rere aber, ſogar ſteinerne zerſtoͤrt. Alle Borräthe 
von Holz, alle im Freien ſtehenden Wagen, Pflüge 
und andere Geraͤthſchaften find von den Fluthen 
fortgeriſſen worden; auch iſt eine große Anzahl 
Vieheß zu Grunde gegangen, Felder und Wieſen 
wurden dermaßen uͤberſchwemmt, daß au einer 
Aernte fir dieſes Jahr gezweifelt wird. Alle in dies 
ſer Gegend befindlichen Kanäle an den Hochſtraßen 
von Amberg nach Hof wurden zerſtoͤrt, und eine 
Strecke von 50 bis bo Schritten ganz abgeriſſen, fo 
daß die Paſſage gehemmt iſt. 
% , % , e e d w. 

Paris den 9. Juli. Algier hat ſich am 5. 
Juli Mittags auf Gnade und Ungnade 
ergeben, und um 2 Uhr wehte die Frau⸗ 
zo ſiſche Fahne auf dem Papillon des Dei. 
Alle unſere ſchiffbrüchigen Gefangenen ſind gerettet; 
funfzehnhundert Kanonen, zwölf Kriegsſchiffe, die 
Kriegs⸗ und Seezeughaͤuſer, die Kriegs⸗ und Munde 
vorraͤthe ſind an dieſem denkwürdigen Tage in uns 
ſere Hande gefallen. 
Die Walen der großen Kollegien, heißt es in 
der Cagette de France, beweiſen die unſelige Wir⸗ 
kung, die das Geſetz von 1828 auf den Geiſt der 
Wähler gehabt hat.“ Man darf nicht vergeſſen, daß 
im Jabre 1820 die Ropaliſten in dieſen Kollegien 
von 172 Stimmen 155 erlangten; und gegenwär⸗ 
tig werden die Liberalen, anſtatt 17, deren pielleicht 
60 erhalten. Der Beitritt des dritten Standes, die 
Preßlicenz und die ſeit 1828 bewilligten Conceſſior 
nen haben dieſen Zuſtand der Dinge herbeigefuͤhrtz 
eine neue Aufldfung der Kammer würde noch une 
günſtigere Wahlen zur Folge haben. Das einzige 
Gegengewicht, das der Konig der Demokratie ent» 
gegen zu ſetzen haͤtte, das Recht der Aufloͤſung, iſt 


in feinen Händen vernichtet. Die Conſtitution ſel⸗ 
ber iſt mithin in einer drohenden Gefahr. 
„Nach den ſkandaldſen Wahlen“ äußert die Ga- 
zette, „die in den kleinen Kollegien ſtattgefunden 
haben, hatte man glauben ſollen, daß alle Wäh⸗ 
ler der großen Kollegien, vom erſten bis zum letz⸗ 
ten, ſich vereinigen würden, um der Monarchie ih⸗ 
ren Verluſt zu erſetzen. Aber keinesweges; mit 
wenigen Ausnahmen erinnert das Jahr 1830 an 
das Jahr 1827. Die Revolution hat in ihren Kol⸗ 
legien einen Schritt vorwärts gethan; wir ſind in 
den-unfrigen ſtehen geblieben. Es muß alſo noths 
wendig in unſerer politiſchen Drganifarion ein Haupt⸗ 
fehler liegen; denn wenn ein gut beſchaffener Koͤr⸗ 
per die Krafte, die ihm zu feiner Erhaltung dienen 
ſollen, gegen ſich ſelbſt wendet, fo kann man vers 
ſichert ſeyn, daß irgend ein fremdartiges Element 
ſich in denſelben eingeſchlichen hat, um ſeine Ver⸗ 
richtungen zu unterbrechen oder ihnen eine falſche 
Richtung zu geben. Dieſes fremdartige Element, 
dieſer geheime Feind, iſt das Wahl⸗Syſtem. 
Die Monarchie muß daſſelbe vernichten, oder fie 
wird von ihm vernichtet.“ 

Am Schluſſe eines andern Artikels ſagt die Gazet⸗ 
te: „Wir ärndten jetzt die Früchte der von dem 
Martignacſchen Miniſterium bewilligten beiden Ge⸗ 
fee über die Preſſe und über die Anfertigung der 
Wablliſten. Allen Royaliſten leuchtet es ein, daß 
die Bildung eines monarchiſchen Miniſteriums keinen 
andern Zweck, als die Abſchaffung dieſer beiden 
verderblichen Geſetze, haben konnte. Kein Miniſte⸗ 


rium wird das Vertrauen der Noyaliften erlangen, 


wenn es dieſes Ziel nicht erreicht.“ — Die Quotidi- 
enne glaubt, daß eine royaliſtiſche Majoritaͤt ſich in 
der Kammer von ſelbſt bilden wurde, inſofern die 
Miniſter nur Geſetz⸗Entwürfe von anerkannten Nus 


Lem vorlegten. — Der Drapeau blanc will wiſſen, 


daß der König dieſesmal die Seſſton wicht in Perſon 
eröffnen werde; da es ſonach keine Thronrede gebe, 
fügt derſelbe hinzu, ſo werde die Kammer auch keine 
Gelegenheit haben, durch eine drohende Adreſſe da⸗ 
rauf zu antworten, und der Praͤſident des Miniſter⸗ 
Rathes werde ſofort mit der Vorlegung des Budgets 
vorſchreiten. — In dem Journal du Commerce 
lieſt man Folgendes: „Das Miniſterium hat durch 
die Aufloſung der Deputirten Kammer unſerer Sa⸗ 
che einen ausgezeichneten Dienſt geleitet. Wenn 
man einen Blick auf die Vergangenheit wirft, fo 
mchte man die Miniſterial⸗Veränderung vom 8. 
Auguſt preiſen, denn ohne ſie wuͤrden wir vielleicht 


Sn 


noch jetzt in der Erwartung einer Maaßregel ſtehen, 
deren Nothwendigkeit ſich bereits im an Seſ⸗ 
fion vom 1829. allgemein fuͤhlbar gemacht hatte. 
Die Wahlen von 1827. hatten nur ein zweifelhaftes 
Reſultat herbeigeführt. Die letzte Kammer zerfiel 
in zwei ziemlich gleiche Theile, ſo daß in derſelben 
oftmals der Zufall über die Majoritaͤt entſchied. Da⸗ 
ber jene Unfchläffiigkeit der Parteien, denen es we⸗ 
niger darum zu thun war, ihre Kräfte zu gebrau⸗ 
chen, als ihre Schwäche zu verbergen; daher jene 
Furcht vor der Abſtimmung, die dem Feinde feine 
Ueberle 1 
aaßregeln, zu denen die linke Seite ſich oftmals 
e ſah. Durch die Auflöſung der Kammer 
bat uns das Minifterium gegeben, was uns noch 
fehlte, eine impoſante Majorität, deren Ueberge⸗ 
wicht durch die Schwäche, die Abweſenheit, oder 
den Abfall einzelner Deputirten nicht leiden wird. 
Die neue Kammer wird 270 Mitglieder zahlen, 
welche bereit find, das von den 221 Wotanten der 
Adreſſe aufgeftellte Prinzip, daß namlich die Dazwi⸗ 
ſchenkunft des Landes in feine eigenen Angelegenhei⸗ 
ten ein verfaſſungsmaͤßiges Recht fei, und daß dieſe 
Dazwiſchenkunft in ihren Reſultaten poſitiv ſeyn 
muͤſſe, aufs Neue zu verfechten. Alle wollen, daß 
die politiſchen Anſichten der Regierung mit den 
Wünſchen der Nation im Einklange ſtehen, und noch 


nie haben dieſe Wunſche ſich deutlicher als jetzt ver⸗ 


kündigt. So lange jenes Prinzip noch beſtritten 
wird, werden die Mandatarien des Landes es auch 
für ihre vornehmſte Pflicht halten, daſſelbe aufrecht 
zu erhalten, und es iſt daher ein Widerſpruch, wenn 
man einerſeits behaupten will, daß es in der neuen 
Kammer keine eigentliche Majorität geben, und ans 
derſeits, daß das Miniſterium nicht abdanken werde. 
Wenn die Majorität wirklich aus verſchiedenen Nü⸗ 
aucen beſtände, ſo würden dieſe durch das hartnaͤk⸗ 
kige Bleiben der Herren von Polignac und von Pey⸗ 
ronnet ſchnell beſeitigt werden. Die Miniſter wer⸗ 
den ſich aber wohl hüten, ſich der Kammer gegenüs 
berzuftellen ; fie werden ſich bei Zeiten der Verurthei⸗ 
lung, die ihrer wartet, durch die Flucht entziehen.“ 
„Zur Freude aller Gutgeſinnten iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß der am 24. durch eine Kugel le⸗ 
bensgefährlich verwundete Grenadierlieutenant von 
Bourmoat ſich außer Gefahr befinde, a 
Dem Globe zufolge überbringt der als Kourier 
nach Afrika abgegangene Vicomte von Peyronnet 
dem Herrn bon Bourmont die Nachricht von ſeiner 
Ernennung zum Marſchall von Frankreich. i 


genheit offenbaren konnte; daher jene halben 


Die erſte Brigade der Neferve- Divifion, die ſich 
in Toulon nach Afrika einſchifft, wird von dem Ges 
neral Grafen von Rochechouart befehligt, beſteht 
aus dem 10. und 18. Linienregiment, und iſt 3600 
Mann ſtark. 5 

Der General⸗Lieukenant Graf von Montesquiou⸗ 
Fezenſac, Oberbefehlshaber der Reſervediviſton der 
Afrikaniſchen Armee, iſt hier eingetroffen. Er wurde 
hieher beſchieden, um weitere Jaſtruktionen zu er 

alten. f 
x Mehrere Journale melden, ohne jedoch ihre Bes 
hauptung zu belegen, daß Herr Suleau, ein ehe⸗ 
maliger Franzoͤſiſcher Artilletie⸗Obriſt, der einen 
unverföhnlichen Haß gegen das Franzbſiſche Gou⸗ 
vernement hegen ſoll, die Vertheidigung von Algier 
leite. g 

Der zum Deputirten erwählte Herr Chilhaud de 
la Rigaudie wird als Aelteſter in der nächſten Seſ⸗ 
fion das interimiſtiſche Praͤſidium führen. Seit 
1827 bekleidete Herr Labbey de Pompieres dieſen 


Poſten. 
General⸗Reſultat der Wahlen: 


* Liberale. Zweifelhafte. Miniſterielle. 
Den 23. Juni wählten 


die Bezirkskollegien 140. 11. 47. 
Den 3. Juli waͤhlten i 
die Departements⸗ a 

Kollegien 41. 22 62. 

Zuſammen 181. B 

Der Polizeipräfeft hat den Wählern des 7. Kol⸗ 
legiums, die an einem öffentlichen Orte eine Gene⸗ 
ral⸗Vorbereitungs-Verſammlung halten wollten, 


anzeigen laſſen, er werde dieſe Verſammlung nicht 


zugeben und die Wöhler noͤthigenfalls mit bewoff⸗ 
neter Macht auseinander treiben laſſen. i 
Der Maire von St. Quentin iſt wegen ſeines Be⸗ 
tragens bei den Wahlen ſeines Bezirks abgeſetzt 
worden. 5 “in 
Herr Madrolle, der wegen feiner „Denkſchrift“ 
zu zweiwdchentlicher Einſperrung und in eine Geld⸗ 
buße von 150 Fr. verurtheilt war, iſt in zweiter 
Inſtanz freigeſprochen worden. Ba 
Der Courier de Smyrne vom 23. Mai enthält 
einen Artikel, worin Herrn Lamartine als Dichter 
wie als Diplomaten großes Lob ertheilt und über 
die muthmaaßliche Ernennung deſſelben zum Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten bei dem neuen Souveraine 
Griechenlands ſehr beifällig geurtheilt wird. 
Der Oeſtreichiſche Botſchafter Graf von Appony 
iſt heute wieder hier eingetroffen. f & 


3 


Im neueſten Courier de Smyrne heißt es: „Briefe 
aus Kandia vom 6. Mal melden, ein mit Waffen, 
Munition und Lebensmitteln beladenes Egyptiſches 
Kriegs ſchiff ſei am 4. im Hafen dieſer Stadt, und 
am 5. ein zweites zu Canea eingelaufen. Der Ca⸗ 
pitain des letztern ſagte aus, zwei andere Kriegs⸗ 
ſchiſſe ſollten nachfolgen, wovon das eine nach Res 
timo und das andere nach Kandia beſtimmt ſei. 
Der Paſcha ſtand ſeit einigen Tagen drei Stunden 
von Kandia; die Griechen verproviantiren ſein Lager 
reichlich und werden für ihre Lieferungen puͤnktlich 
bezahlt. Das Gerücht war auf der Jaſel verbreis 
tet, der Sultan werde 4000 Mann regulairer Trup⸗ 
pen dahin ſenden, um die Ordnung herzuſtellen und 
die Rebellen zu ihrer Pflicht zuruͤckzuführen. “ 

Aus Toulon vom 2. d. wird gemeldet: „Tahir⸗ 
Paſcha hat ſich endlich entſchloſſen, die Geſund⸗ 

eits⸗Wache zuzulaſſen. Geſtern wurden daher vier 

aun dieſer Wache an Bord feiner Fregatte ges 
ſchickt, wo fie bis zum Ablauf der Quakantaine, 
d. h. bis Ende Juli, bleiben werden, da dieſe einen 
Monat dauert und geſetzlich erſt von dem Tage be⸗ 
ginnt, wo die Quarantaine⸗Wache das Schiff be⸗ 
treten hat. — Geſtern ſchiffte ſich das 57. Jnfan⸗ 
terie-Regiment auf der Fregatte „Galathea“ und 
neun Handelefchiffen ein, um mit dem erſten gün⸗ 
ſtigen Winde nach Morea abzuſegeln. — Die Core 
vekten „Victorieuſe“ und „Aſtrolabe“ find geſtern, 
die erſtere mit einer Compagnie Marine⸗Truppen, 
welche die Beſatzung des verſchanzten Lagers von 
Sidi⸗Ferruch verftärken ſoll, die letztere mik 150 zus 
rückgebliebenen Soldaten der in Afrika befindlichen 
Regimenter, nach Torre⸗Chica unter Segel gegan⸗ 

en.“ 

Wem 5. b. M. wurde hier, wie gewöhnlich, der 
Jahrestag der Unabhängigkeit der Nordamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten von einer großen Anzahl hier an⸗ 
weſender Amerikaner und ſonſtiger Freunde der Res 
publik durch ein Feſtmahl begangen, zu welchem 
der General Lafayette beſonders eingeladen worden 
war. 

Bei einem Kaufmann in der Straße St. Denis 
iſt Wahl⸗Seife zu haben. Der Umſchlag dieſer 
Seife enthält die Adreſſe nebſt den Namen der 231. 

„Nichts““, heißt es in der Gazette de France, 
„iſt hinſichtlich der Souverainität Griechenlands ent⸗ 
ſchieden. Jede Macht beharrt bei ihren Ausſchlie⸗ 
ßungen. Mittlerweile behält der Graf Capodiſtrias 
die Leitung der Angelegenheiten. Rußland mag 
keinen katholiſchen Fuͤrſten. Die Unterhandlungen, 


Fe Ausgang ſchwer vorauszufchen iſt, dauern 
ort.“ 5 


Geſtern fingen die Fonds niedriger an, dann 
trat einiges Steigen ein, blieben aber doch viel 
Verkäufer. Es hatten verſchiedene Gerichte über 
das letzte Konſeil und Nachrichten aus Algier ges 
laufen, die aber der Moniteur nicht beſtaͤtigt. In⸗ 
ſonderheit war die Rede von — nun entſchiede⸗ 
nen Austritte des Hru. v. Montbel und ſelbſt des 
Hrn, v. Hauſſez; aber der Polizei⸗Kommiſſaͤr der 
Boͤrſe ſagte zu Mehreren beſtimmt und auf eine 
halbamtliche Weiſe, dieſe Gerüchte ſeien ohne Grund, 
Hr. v. Montbel werde mit ſeinen Kollegen vor die 
Kammer treten und vor allen Dingen ſei es auf 
keine Weiſe in Frage, das Finanz⸗ Portefeuille Hrn. 
Dudon zu geben. Endlich zeigte auch jener Be- 
amter, mit Wiederholung der etwas dunkela Worte 
des Miniſters ſelbſt an, daß nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Algier „unſte Flotte die Bai halte.“ 
Aus allem dieſen erklärt ſich die ſchwache Beſſe⸗ 
rung in den Fonds. f 


— Den 10. Juli. Die Nochricht, daß Algier 
ſich unſern Truppen ergeben, verbreitete ſich am 
9. gegen 2 Uhr Nachmittags in Paris; fie flog ſo⸗ 
gleich von Mund zu Mund, und auf allen Platzen 
und Straßen ſah man ſie Einen dem Andern mit 
der größten Freude und einem wahrhaft Franzöſi⸗ 
ſchen Enthuſiasmus mittheilen. Bald erfuhr man, 
daß die telegraphiſche Depeſche auf Befehl des Fi⸗ 
nanzminiſters an der Boͤrſe angefchlagen ſei, und 
die Authentizität der Angabe ſtelgerte die Aeußerun⸗ 
gen des offentlichen Jubels noch. Um 4 Uhr vers 
kündeten zahlreiche Artillerieſalben das glückliche 
Ereigniß. Abends wurde die Depeſche in den ver⸗ 
ſchiedenen Theatern verleſen und überall mit allge⸗ 
meinem Enthusiasmus und unter dem Rufe: Es 
lebe der Konig! aufgenommen. Man fang Kou⸗ 
plets, die auf das Ereigniß Bezug hatten und die 
das Publikum mit dem Gefühl, das fie eingegeben 
hatte, vernahm. Nachts waren die offentlichen 
Gebäude und eine große Anzahl von Privatwoh⸗ 
ir ek ren 1 

Auf Befehl des Königs wird am Sonkage in 
ber Kirche Notre-Dame zur Dankfagung für die Ers 
1 = a ein feierliches Te Deum abge⸗ 
ungen. er König und der Ho rden di 2 
ligiöſen Feierlichkeit n ee ni 

Aus Toulon vom 6. Juli wird gemeldet, daß 
eine Verſchwöͤrung wider den Dey von Algier vom 


773 


Algierſchen Goubernement entdeckt worden fei, in 


deren Folge man mehr als 150 Perſonen den Kopf 


habe abſchlagen laſſen. 

Der National iſt ſehr ungehalten daruber, daß 
Algier ſich auf Gnade und Ungnade ergeben hat. 

r meint, Frankreich ſei jetzt zu einer gewiſſen Ge⸗ 
neroſität gegen Barbaren gezwungen, deren Raub⸗ 
neſt man zu zerftören im Sinne hat. Denn, ſeiner 
Anſicht nach, kann man, da Algier auf die Dauer 
doch nicht zu behaupten, nichts Anders thun, als 
die Türken von dort nach Smyrna Überſchiffen, die 
Feſtungswerke ſchleifen, den Hafen verſchuͤtten, 
alle Munitionen wegnehmen, und alsdann die Ara⸗ 
ber ſich ſelber Sperlaſſen⸗ ann N 

Die Subſkription zu Gunften der Afrikaniſchen 
Armee bat den herrlüchſten Erfolg. Die meiften 
Unterzeichner begleiten ihre Gaben mit Briefen, die 
verrathen, daß die Theilnahme der Franzoſen an 
einer großen und ſchoͤnen National: Unternehmung 
nicht ſo lau ſei, als gewiſſe Blätter einer gewiſſen 
Farbe es dem Auslande weismachen moͤchten. 

Die Gazette faßt den Standpunkt der politiſchen 
Angelegenheiten Frankreichs in folgendes Reſume 
zuſammen: „Eine Adreſſe, die die anmaßende Fors 
derung aufſtellte, das Syſtem des Gouvernements 
enken zu wollen, und die mithin das Recht der Mi⸗ 
niſterwahl in Frage ſtellte, iſt dem Könige übers 
reicht worden. Der König hat die Adreſſe vernoms 
men und fie für eine Beleidigung feiner Würde ers 
klaͤrt. Die Kammer iſt aufgeldft und die Wahlkol⸗ 
legien find berufen worden. Der König hat in ei⸗ 
ner Proklamation an die Waͤhler erklart, er fei ber 
leidigt, und ſein, den 221 zu erkennen gegebener 
Entſchluß ſei unabänderlich. Man wird nicht ſa⸗ 
gen, der König habe die Adreſſe nicht ſelbſt gefchries 
ben, da es ja der König ſelbſt war, der die Worte 
als Antwort auf die Adreſſe geſprochen hat. Der 
König hat den förmlichen Willen zu erkennen ges 
ſie dae gi jeiner Krone zu 1 und 

einen Nachfolgern unangetaſtet zu überliefern, 

Der Koͤnig 50 i 
von den Wahlen begehrt. Die Wahlkammer hat 
laut erklaͤrt, ſie wolle das Gouvernement in die 
Kammern placiren. Die Journale, welche die Or⸗ 
5 des Komite⸗Direkteur find, haben die Wieder⸗ 
en blung der 221 für ein Prinzip erklärt, Der 

8 und den Journalen iſt Folge geleiſtet, der 
König iſt beleidigt worden. Es iſt gegenwärtig aus⸗ 
emacht, d g ; ; 
9 daß die Wahlkammer im Stande iſt, Un⸗ 
ordnung in alle Angelegenheiten zu bringen, daß 


foͤrmlich die Ausſchließung der 21 


ſie das Budget ſammt und ſonders verweigern, daß 
fie ihre Mitwirkung verſagen, und daß der Konig 
fie nicht mehr aufloͤſen kann, weil die Wahlkolle⸗ 
gien dieſelbe oder eine noch ſchlimmere Kammer 
zurückſenden würden. Es iſt daher gewiß, daß die 
Charte offenbar verletzt, die Souveränetät verrückt 
iſt, daß das Recht der Auflöfung, das einzige Ger 
gengewicht, welches das Königthum gegen die Des 
mokratie in die Wagſchaale legen konnte, zerſtoͤrt 
iſt, und daß die Pflicht der Miniſter und aller dem 
Könige und der Charte aufrichtig ergebnen Maͤn⸗ 
ner darin beſteht, ſich zu vereinigen, um die Wahl⸗ 
und Preßgeſetze zu verändern, die mächtiger als der 
Wille des Koͤnigs geweſen ſind und der Bildung ei⸗ 
ner der weſentlichen Gewalten des Staats eine fals 
ſche Richtung gegeben haben.“ ; 

Der Constitutionnel fragt, bei Gelegenheit des 
Berichtes vom Eintritt der HH. Dudon, Berthier 
und Berryer ins Miniſterium, ob man ein großes 
Volk, das entſchloſſen ſei, feine Prärogativen, feis 
ne Charte und feine Freiheit zu vertheidigen, bis 
zum Aeußerſten treiben wolle? 

Zu Puy, wo Hr. Berryer zum Deputirten ers 
wählt wurde, fand man auf einem Wahlzettel den 
Namen Don Miguel geſchrieben. 

Hr. Dudon hat den Waͤhlern von Nantes, die 
ihn zum Deputirten erwählten, angezeigt, daß er 
die Journale, die ihn bei dieſer Angelegenheit dif- 
famirten, vor Gericht belangt habe. 5 

Von den beiden in Befancon ernannten Deputirs 
ten Santans und Droz, iſt jener mit dem Fehler des 
Stammelns, dieſer mit Taubheit behaftet. (Erſte⸗ 
rer gehort dem Miniſterium, letzterer der Oppoſi⸗ 
tion an.) 0 5 

Der Universel enthält einen Artikel mit der Auf- 
ſchrift: „Keine Brandſtiftungen mehr, die Wah⸗ 
len ſind beendigt.“ 

Der Globe ſagt, das Neapolitaniſche Gouverne⸗ 
ment habe die Einfuͤhruug der Catette in die Siei⸗ 
liſchen Staaten verboten. 

Unter den den Algierern in den verſchiedenen Ges 
fechten abgenommenen Gefchüßen befinden ſich, 
dem Aviso de la Mediterrannee zufolge, drei in 
Frankreich gegoſſene Kanonen, und zwar die eine 
unter Heinrich II., die zweite unter Heinrich IV. 
und die dritte unter Ludwig XVI. g 

Die Algierer halten ſich überzeugt, daß die Frans 
zoſen durch Zaubermittel zu Werke gehen. Die Te⸗ 
leſkope uud Telegraphen werden für Talismane ges | 
halten; die letzteren erſcheinen Jenen als Rieſen mit 


— 


Augen, um Alles zu ſehen, und mit Armen, um 
den Chriſten die Richtung zu zeigen. Sie begreifen 
nicht, wie Gott den Unglaubigen geſtatte, ihre He⸗ 
xeufünfte jo ungeſtraft zu treiben. 
keit der Evolutionen iſt ihnen ebenfalls unerklaͤrlich; 
die Beduinen und Kabilen ſind auch uͤber das Zer⸗ 
platzen der Bomben boͤchſt verwundert. Eine graͤu⸗ 
liche Verwirrung haben beſonders die Congreveſchen 
Raketen angerichtet; die Pferde baͤumten ſich und 
gingen mit den Reitern durch, die nur mit Muͤhe 
ihre Schaaren wieder zu ſchließen vermochten, je⸗ 
doch trotz des Blutbades, das die Bajonette unter 
ihnen anrichteten, immer wieder zum Kampf zurüͤck⸗ 
kehrten. — Ein Soldat der zuerſt eine Schanze er⸗ 
ſtiegen hatte, wurde dem Gen. Bourmont vorge⸗ 
ſtellt, der ihm eine Belohnung verſprach. „Nein, 
rief er, nichts von Kreuz und Lohn. Man ſchreibe 
nur in eine Zeitung: der und der hat zuerſt die 
Schanze erſtiegen, und ich bin gluͤcklich.“ Am 27. 
v. M. wurde von unſerem afrikan. Heere ein Soldat 
durch eine Kugel verwundet; ſogleich ergriff ſeine 
Frau, die neben ihm ſtand, fein Gewehr und feine 
Patronen, und ſtreckte 3 Araber und 2 Frauen nie⸗ 
der; eine Marketenderin hat wie der unerſchrockenſte 
Krieger gefochten: ſie bekam an dem Schenkel 3 
Wunden, ſo daß er abgenommen werden mußte. 
Beide Frauen haben den Orden der Ehrenlegion er⸗ 
halten. — Am 3. d. M. ift das 57. Reg. von Tou⸗ 
lon nach Morea abgegangen. — Die erſte Nummer 
der „Eſtafette von Algier“ ſollte am 6. d. M. in 
Toulon erſcheinen; die Nummer, welche die Ein⸗ 
nahme von Algier melden wird, ſoll von einem Plan 
dieſer Stadt begleitet ſeyn. N 

In Sicilien iſt eine Phöniziſche Inſchrift aus dem 
Jahre 2025 vor unſerer Zeitrechnung, nebſt einer 
ſpaͤteren Griechiſchen Ueberſetzung aufgefunden wor⸗ 
den. Sie ſpricht von einer großen in Kanaan aus⸗ 
gebrochenen Hungersnoth und der Auswanderung 
eines Theils der Einwohner nach dem Gebiete eines 
damals regierenden Atlantiſchen Fuͤrſten, deſſen 
Name leider in der Griechiſchen Ueberſetzung zerſidrt 
iſt. Copiten dieſer Inſchrift ſollen an hieſige Ge⸗ 
lehrte geſandt werden, um dieſelbe zu entziffern. 


Geſtern hatte die Nachricht von der Einnahme 
Algiers die Fonds nur einen Augeblick gehoben, die 
Preiſe wurden ſofort wieder betrachtlich gedrückt. — 


Heute ſanken ſie durch die zunehmende Befürchtung 


Die Schnellig⸗ 


Großbritannien. 


London den 11. Juli. Der König wird am 
21. und 28. d., ſo wie am 4. Auguſt Levers halten. 

Die Herzoge von Cumberland und von Suſſex 
hatten Beſprechungen mit dem Könige. Lord Mels 
ville hat bei dem Könige eine Privat-Audienz ges 
habt. — Das Gerücht wegen der Krönung des Kb⸗ 
nigs im Oktober iſt ungegründet, 

Es ſoll nun angeordnet ſeyn, daß die Lords Mitt⸗ 
woch bis zum naͤchſten Freitage ſich vertagen were 
den, da Donnerſtag das Königl. Leichenbegängniß 
iſt, und die Prorogation am folgenden Dienſtag 
oder Mittwoch durch Commiſſarien geſchehen wird, 
da der König erſt im neuen Parlament zu erſcheinen 
denkt. Es wird ein neuer Thron für Se. Majeftät 
im Hauſe der Lords aufgerichtet werden. 

Es heißt nun, das Parlament werde nicht vor 


Mitte der Woche nach dieſer aufgeldſet werden. 


Das Miniſterium ſchmeichelt ſich mit der Hoff⸗ 
nung, feine Maforität im Unterhauſe, nach der 
Aufldfung deſſelben, um go Stimmen zu verſtaͤrken. 

Vor einigen Tagen hat man in Birmingham eine, 
große Menge folſches Geld entdeckt. 1 

Es wird ein Verein zuſammentreten, um Sha⸗ 
kespeare ein großes National⸗Denkmal zu errichten. 


Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. 


New : Dorf den 9. Juni. Nach Berichten 
aus Washington hat der Kongreß am 31. v. M. 
feine dies malige Sitzungen geſchloſſen. 

Dem (neulich erwähnten) mit Danemark abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage zufolge, beträgt die von dies 
ſem Staate an Unterthanen der Vereinigten Staa⸗ 
ten für ihre Anſprüche zu zahlende Enkſchädigung 
de Summe von 650,000 baaren Spaniſchen Tha 
ern. 

Einem Befehle des Gouverneurs von Louſiana 
zufolge, muͤſſen alle in dieſem Staate lebenden 
freien Neger, Mulatten, oder andere freie farbige 
Perſonen, die ſeit dem erſten Januar 1825 ein⸗ 
wanderten, bis zu Ende des nächften Monats das 
Land verlaſſen. 


(Mit zwei Beilagen.) 


N 


von Staatsſtreichen von Seite der Regierung aufs 


neue, und ſchloſſen flau. 


Erſte Beilage zu Nro. 58, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
f (Vom 21. Julk. 1830.) 


g Sep a n i e na 2 
Madrid den 28. Juni. JJ. MM. der König 
und die Königin, find am 25. d. M. früh um 5 
Uhr aus Aranjuez hier eingetroffen. Die Jufan⸗ 


ten waren nebſt ihren Familien zuvor in der Haupt⸗ 


ſtadt angelangt. Zwei Infanten, Kinder des In⸗ 
fanten Don Francisco, ſind wegen Unpaͤßlichkeit 
in Aranjuez zuruͤckgeblieben. Da 
Co leu m bd. i e n. 1 
Nord⸗Amerikaniſche Blätter bringen folgende 
Nachrichten aus Cartagena vom 5. Mai. „Der 
konſtitutionnelle Kongreß hat. feine Arbeiten ges 
ſchloſſen. Bevor er auseinander ging, hat er auf 
die bei ſeiner Bildung angenommene Grundlage 
eine Konſtitution abgefaßt und fie dem Präſiden⸗ 
ten Caicedo zugeſtellk, um dieſelbe zu ſanktionni⸗ 
ren. Einen Praͤſidenten der Republik hat der Kon 
greß nicht ernannt, obgleich er dazu befugt war. 
Bolivar bewohnt fortwährend: fein Landhaus in 
Fuuchia, wo er, ſeinen Aeußerungen zufolge, ſich 
mit ſeiner Abreiſe beſchäftigt; man glaubt indeſ⸗ 
fen, er habe einen Staatsſireich im Sinne, was 
ihm jedoch verderblich werden duͤrfte, auf jeden 
Fall aber nur dazu dienen würde, die ungünſtige 
Stimmung, die in ganz Columbien gegen ihn 
berrſcht, zu vermehren. Ein großes Verdienſt 
würde er ſich erwerben, wenn er das Land verließe, 
da er noch über 10 Bataillone Soldaten zu befeh⸗ 
len hat.“ 


Veermiſchte Nachrichten. 

Nach dem Vorbilde des Berliner Bereins für die 
Beſſerung der Strafgefangenen hat ſich 
auch für Schleſien, unter dem Protektorat Sr. Kön. 
Johe des Prinzen Wilhelm, Bruders Sr. Maj. des 
Königs, in Breslau ein ſolcher Verein gebildet. 

Auf Antrieb und Koſten einer philanthropiſchen 
Geſellſchaft in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika iſt in Smyrna eine proteſtantiſche 
Schule, in der das Lateiniſche und die lebenden 
Sprachen gelehrt werden, errichtet worden. 
Achilles Murat, Sohn des vormaligen Königes 
don Neapel, iſt dermalen Poſtmeiſter in einer der 
ei bedeutenden Städte der Vereinigten Staaten 
00 h Bert f | 

u hat in der letzten Zeit bei mehreren Gelegen⸗ 
heiten die Erfahrung gemacht, daß durch den li 


getroffene und anſcheinend lebloſe Perſonen durch 
wiederholtes Begießen mit kaltem Waſſer auf Bruſt 


und Geſicht wieder ins Leben zurückgerufen worden 


ſind. ; 

Nach einem Schreiben aus Palermo hat der 
Profeſſor der Naturgeſchichte, Abbe Ferrara, die 
zu Uſica und an andern Orten am 15. Mai gefal⸗ 
lene roͤthliche Aſche chemiſch unterſucht, und gefun⸗ 
den, daß kohlenſaurer Kalk, Alaun, Eifenoryd und 


Kieſel die Beſtandtheile dieſer Aſche find, 


Wilhelm IV. 

Der gegenwaͤrtig regierende Koͤnig von England 
Wilhelm Heinrich, iſt dritter Sohn des Könige Gen 
org III., geboren den 21. Auguſt 1765. Sein Var 
ter beſtimmte ihn von feiner Kindheit an zum Sera 
dienſt. Erſt 14 Jahre alt, wurde er als Midſhip⸗ 
man an Bord des Linienſchiffes Prinz Georg von 
98 Kanonen, befehligt von dem Admiral Digby, 
eingeſchifft. Er befand ſich bei mehreren Gefechten. 
Nachdem er als Midſhipman die durch die Ordon⸗ 
nanzen vorgeſchriebene Zeit gedient hatte, wurde er 
zum Lieutenant und hernach zum Kapitän befördert. 
Lange Zeit hatte er das Kommando über verſchiedene 
Kriegs ſchiffe. Endlich, am 3. Dez. 1790., wurde 
er zum Contre⸗Admiral ernannt. Im Jahre 1789. 
wurde er zum Herzoge von Clarence und Grafen 
von Münfter ernannt. Die Franzoͤſiſche Revolution 
zählte ihn unter ihre Gegner im Parlamente, wo er 
durch ſeine Reden den Krieg, den man aufs Aufferfte 
gegen fie führte, unterſtützte. Indeſſen war die Tri⸗ 

une nicht der Platz des Prinzen Wilhelm: mehr⸗ 
mals bat er den Koͤnig, ihm zu erlauben, wieder 
zur Flotte des Admirals Collingwood zu gehen. 
Seine Korreſpondenz mit dem Kommodore Owen 
bezeugt ſeinen Geſchmack für den Seedienſt, und 
wie ſehr es feinem Ehrgeize geſchmeichelt hätte, das 
Oberkommando einer Flotte zu erhalten. Er war 
innigſt verbunden mit Nelſon, welcher den Prinzen 
im höchften Grade liebte. Bis zur Bildung des 
Miniſteriums Canning nahm der Herzog von Cla⸗ 
rence an den offentlichen Angelegenheiten keinen Ans 
theil, als durch ſeine Stimmgebung in der Pairs⸗ 
kammer. Damals wurde er zum Groß⸗Admiral er⸗ 
nannt, ein Platz, der ſich ſeit der Regierung der Kd⸗ 
nigin Anna erledigt fand, indem die Amtsverrich⸗ 
tungen ſeit dieſer Zeit einem Admiralitaͤtsrath waren 


neee z. 


zugewieſen worden. Der Prinz bekleidete dieſe hohe 
Stelle zur Zufriedenheit der See⸗Armee, für welche 
feine Verwaltung ſehr populär und ſehr vaterlich 
war. Der Tod des Hra. Canning und der Eintritt 
des Herzogs v. Wellington in das Miniſterium än⸗ 
derte Anfangs nichts in der Stellung des Prinzen; 
allein wenige Monate nachher brachen Mißhellinkei⸗ 
ten los, und die Entlaſſung des Großadmirals war 
davon die baldige Folge. Vis zur Zeit, wo die 
Emanelpationsbill der Katholiken von Wellington 
in's Parlament gebracht wurde, glaubte man, der 
Bruch zwiſchen dem Miniſter und dem Thronerben 
ſei von der eruſteſten Natur. Allein fo viel iſt ges 
wiß, daß ſeit der Annahme jener großen Maaß⸗ 
regel der Politik, wobei die Miniſter von dem jetzi⸗ 
gen König fo Fräftig unterſtützt wurden, eine ficht⸗ 
bare Wiederannaͤherung zwiſchen Ihm und dem Pre⸗ 
mierminiſter ſtatt hatte. 

— — u 


—— marine ann re De een, 
Sta dt ⸗ Theater. i 

Donnerſtag den 22. Juli: Tancred, groß 
Oper in 2 Akten. Muſik von Roſſini. (Tancred: 


Dem. Kainz, Mitglied der Italieniſchen Oper 


zu Florenz und Mailand.) 
Del W. Natorif & Comp. in Berlin iſt ſoeben 


erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen, 
Bromberg und Gneſen zu haben: 
Deutſche Sprachlehre fuͤr Schulen und Selbſt⸗ 
Unterricht, mit Stoff zu ſchelftlichen Arbelten 
* über jede Regel, 

von Fr. Wilh. Berndt. Zweite Ausgabe. 


8. 15 ſgr. 

Obgleich die erſte Auflage dieſes Werks, die der 
Verfaſſer auf eigene Koſten beſorgte, gar nicht in 
den Buchhandel kam, fo machte doch die Nuͤtzlich⸗ 
keit deſſelben für den Schulunterricht bald die zweite 
nöthig, und wir können dieſe Sprachlehre demnach 
allen Elementarſchulen, zumal da ſie bereits in 
mehrere eingeführt wurde, vortheilhaft empfehlen. 
Feber und Deutlichkeit herrſchen in dem 
Werke vor, und durch hinreichenden Stoff zu ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten iſt auch dem Selbſtlernenden Gele⸗ 
genheit geboten, ſich durch Uebung die Grundregeln 
der Sprache einzuprägen, Der Verf., ſeit einer 
Reihe von Jahren ſelbſt Schulmann, hat dieſe 
Sprachlehre ſeinem Unterrichte zum Grunde gelegt, 
und ſie iſt daher mit Recht als das Reſultat einer 
mehrjährigen Praxis anzuſehen. 


Kurze Anweiſung zur Sefchäftsführung, für 


die Subalternen bei den Koͤnigl. Ober ⸗ 
und Untergerichten, mit Bezug auf C. A. 
Coß mann's, mehrere hundert Formulare 
enthaltenden, Expedient in gerichtlichen 
Angelegenheiten, von Dr. C. R. Leopold 
Langner. 8. 15 ſgr. 


Bekanntmachung. 

Die kleine Jagd auf den zur Herrſchaft Schwer⸗ 
ſenz gehoͤrigen Feldmarken Gruſczyn und Lowen⸗ 
ezyn, ſoll von Johannis c. ab auderweit verpach⸗ 
tet werden. \ 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin auf 

den lgten Auguſt c. 
in dem kleinen Seſſions zimmer der unterzeichneten 
Regierung vor dem Calculator v. Ehrenberg anbe⸗ 
raumt und werden Pachtluſtige hierzu eingeladen. 

Die Licitations⸗-Bedingungen werden in dem 
Termine ſelbſt zur Einſicht vorgelegt werden. 

Poſen den 13. Juli 1830. ö 

Ad aigl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domalnen 
und Forſten. ö 


Bekanntmachung. 

Der Walliſcheier Pflaſterzoll ſoll für den Zeitraum 
vom iſten Auguſt bis ult. December c., im Wege 
einer Licitation dem Meiſtbietenden in Pacht übers 
laſſen werden. Hierzu iſt auf n 

den 2 6ſten d. Mis. Vormittags 

zum 10 Uhr, 

im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer auf dem Rathbauſe 
ein Termin angeſetzt, zu welchem lieitationsluftige 
Intereſſenten, welche eine Caution von 30 Rilt, zu 
deponiren fähig find, hierdurch eingeladen werden, 
Die Bedingungen konnen täglich während den 
Dienſtſtunden in der Magiſtrats⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 1 8 

Poſen den 14. Juli 1830. ie 

125 Der Ober⸗Vüͤrgermeiſter. 

u ffzrde run g. 

Die Inhaber der Stadt⸗Obligationen Nro. 241. 
247, 288., 563. und 1179. werden mit Hinweis 
fung. auf die Aufforderung dom 2. d. nochmals zur 
Empfangnahme des Geldes aufgefordert. ' 

Polen den 17. Juli 1830, Ve 
Die Stadt⸗Schuldentilgungs⸗ 

Kommiſſion. . 
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Bekanntmachung. 
Die Weſtpreußiſchen Piandbriete 


f 
} 


No. 523. Flatow a . 200 Rihlr, 
s 537. Flatow a „ 20 ͤK 
s 880. Flatow A, „ 50 851 
=. 940, Flatow aA „ 50 = 
= 941. Flatow a „ 50ũ%8 
s 942 Flatow aA „ 50 
„943. Flatow A 30 
944. Flatow A 1 80 6 


2 8. Hohentrin s, 
ſind zur blauen 1 


dert, dieſe Pfandbriefe gegen andere Pfandbriefe 
von gleichem Werthe bei dem Weſtpreußiſchen Geue⸗ 
ral⸗-Landſchafts⸗ Agenten J. H. Ebers zu Berlin 
bis zu Weihnachten d. J. einzutauſchen, widrigen⸗ 
falls die Erſatz Pfandbriefe nebft Koupons fuͤr Rech⸗ 
nung a b zu unſerm Depoſitorio ge⸗ 
nommen, und Falls fich die Inhaber der oben be⸗ 
zeichneten Pfandbriefe auch bis zu Johann 1831 
nicht melden ſollten, die aufgerufenen Pfandbriefe 
mortificirt, die Erſatz⸗ Pfandbriefe aber in bares 
Geld umgeſetzt und nach Berichtigung der Morti⸗ 
fikations⸗Koſten der Reſt in unſerm Depoſitorio aufs 
bewahrt werden ſoll. 
Schneidemuͤhl den 1. Juli 1830, 

Königlich Weſtpreußiſche Landſchofts⸗ 

2 . T 
f Bekanntmachung. dee 
Der Gutöbefiger Anton v. Giſiorowski zu 
Zberki, und das Fraͤulein Jo ſephine v. Kraje⸗ 
weka, Tochter des Gutspaͤchters Joſeph v. Kra⸗ 
jewski zu Popowko, Samterſchen Kreiſes, haben 
durch den gerichtlichen vorehelſchen Vertrag vom 3. 
*., die Gemeinſchaft der Guter und des Erwer⸗ 
bes in ihrer kuͤnftigen Ehe aus geſchloſſen, was bes 
kannt gemacht wird. Eu h 
Poſen den 17. Juni 1830. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
ubbaftations « Patent. 

Auf den Antrag der hieſigen Königlichen Regie⸗ 
as wird das auf 4415 Rthlr. 2 fgr. 1 pf. gericht 
1 gewärdigte, im Schrimmer Kreiſe belegene Erb⸗ 
n Jaskulki zur Lieitation geſtellt, 
— — wir zu dieſem Wabeff die Bietungster⸗ 

den gaſten Juni Kiga 


und den letzten Peremtorifchen Termin auf 


100 %%h } 
beſtimmt und gekündigt. Die 
Inhaber derſelben, werden daher hierdurch aufgefor⸗ 


den aöſten Oktober c; . 
Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Nötel in unſerm Gerichts⸗ 
lokale hieſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß an den 
Meiſtbietenden der Zuſchlag erfolgen ſoll, wenn nicht 
geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme nothwendig ma⸗ 
En f 
8 Die Taxe und Kaufbedingungen können in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 2 
Poſen den 20 Februar 1830. f 
Königl. Preußiſches Landgericht 


Ebdiktal⸗ Vorladung. a 

Ueber deu Nachlaß des hierſelbſt am 24ften Mai 
1823 verſtorbenen Kriegsrath Friedrich Bene 
ja min Brocken, haben wir auf den Antrag der 
Erben den erbſchaftlichen Liguidations-Prozeß er⸗ 
oͤffnet. Es werden daher alle die, des Namens 
und Wohnorts nach unbekannten Gläubiger des ge⸗ 
nannten ꝛc. Broͤcker, welche an deffen Vermögen 
Forderungen zu haben glauben, hiermit öffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 6 Wochen und ſpaͤteſtens 
in dem zur Liquidirung der Anſpruͤche auf 5 

den ı7ten November c. Vormit⸗ 
: tags um 9 Uhr, 2275 
hieſelbſt vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗ 
Rath Roquette anberaumten Termine perſönlich 
oder im Verhinderungsfalle durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
ſige, mit hinreichender Information ver ehene Be⸗ 
vollmachtigte, wozu ihnen der Juſtizj⸗Commiſſions⸗ 
Nath. Pigloſiewicz, Land = Gerichts ⸗ Rath Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Vrachvogel und Gregor vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche 
durch beweiſende Dokumente liquid zu ſtellen, wi⸗ 
drigenfalls ſie aller ihrer Vorrechte für verluſtig 
erklart, und nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich gemeldeten Glaͤubiger übrig bleiben 
wird, verwieſen werden ſollen. ; ) 

rotoſchin den 1. Juni 183. N 

Kbnig b. Preuß, Landgericht. 


Subhaſtations⸗- Patent. 

Die im Bomſter Kreiſe belegene zur Praͤſident 
Fauſtin v. Zalrzews kiſchen Konkursmaſſe gehb⸗ 
tige Lerrſchaft Rakwitz, welche aus der Stadt, 
dem Dorfe und Vorwerke gleichen Namens, aus dem 
Vorwerke Swoboda, den Kolonien Fauſtinberg und 
Thereſienau und den Hauländereien Tarnowo und 
Podgradowitz beſteht, und auf 80,800 Rthlr. 23 (gr 
4 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll dffentlich an den 
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Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗ 
termine find auß 6 roh 
AVSTELEE PA 19 ten Juni, 2b 15 103 
1 den i8ten September 
und der peremtoriſche Termin auf 
- dene igten December d. J. 
vor dem Hrn Landgerichts⸗Rath Molkow Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ges 
wacht, daß in dem letzten Termine das Grundſtuͤck 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen, und auf die etwa 
nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine 
Ausnahme zulaſſen. N ati 
Uebrigens ſteht während der Subhaſtation und bis 
Wochen vor dem letzten Termine einem Jeden frei, 
uns die etwa bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen 
Maͤngel anzuzeigen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. f 
Frauſtadt den gu Februar 1830. 
Königl. Preußiſchés Landgericht. 
en Ediktal⸗Eita tion. s 
Auf den Gütern Stawiany cum attinentlis 
im Wongrowiecer Kreiſe belegen, ſtehet in dem Hy⸗ 
potheken⸗Buche dieſer Güter sub Rubr. III. No. 1. 
eine Summe von 1728 Rthlr. 13 fgr. 10 pf. für 
die Nikolaus v. Radolinskiſchen Erben ex 
agnitione des früheren Beſitzers Vincent w. Swi⸗ 
nͤrski vom 18ten Auguſt 1796 als angebliches rück 
ſtäͤndiges Kaufgeld eingetragen. Dieſe Summe iſt 
bereits längſt bezahlt, kann aber im Hypotheken⸗ 
buche nicht gelöfcht werden, weil eine loͤſchungsfaͤ⸗ 
hige Quittung nicht beigebracht, und der Aufent⸗ 
halt der urfprünglicben Inhaber dieſer Poſt, aller 
en ungeachtet, nicht ermittelt werden 
nn. a g ir 
Auf den Antrag der gegenwärtigen Beſitzer der 
Güter Stawiany, Ferdinand und Pauline geborne 
von Radziminskg⸗Kalkſteinſchen Eheleute, werden 
ion alle Mn u or an die er genannte 
umme von 172 r. 13 fgr. TO pf. als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſtonarien, pfad oder ſonſtige Brief⸗ 
Inhaber Anfprüche haben, aufgefordert, ſolche 
binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 25ſten Auguſt d. J. Vormittags 
1 %% PM um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Jekel hieſelbſt an⸗ 
deraumten Termine anzumelden, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüchen an das verpfaͤndete Gut Sta⸗ 
wiany nebſt Zubehdr praͤkludirt, und die jetzigen 


Beſitzer v. Kalkſteinſchen Eheleute für berechtigt were 
den erachtet werden, die Loͤſchung der vorgenann⸗ 
ten Summe auf den Grund des Präkluſtons⸗Urtels 
zu bewirken?: 

Gneſen den 18. März 1830. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Eitatſon.“ 

Der zwiſchen dem Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath 
v. Chetmicki zu Poſen, als Erbherrn von Zydowo, 
und dem Kaufmann Heymann Alexander zu 
Miloslaw, unterm ten Februar 1829 vor Notar 


und Zeugen geſchloſſene Kauf⸗Contrakt über ſämmt⸗ 


liches Holz auf dem Stamme in einem Theile der Zy⸗ 
dower Fotſt, Gneſener Kreiſes, ijt nebſt dem Hypo⸗ 
thekenRekognitions⸗ Schein vom oten Maͤrz 1829 
uͤber die auf die Güter Zydowo und Cielimowo ges 
ſchehene Eintragung dieſes Contrakts, verloren ge: 
gangen. Auf den Antrag des Heymann Alexander 
werden daher die Beſitzer dieſer Dokumente, deren 
Erben, Ceſſionarien, oder wer ſonſt daran Anſprü⸗ 
che zu haben vermeint, hierdurch oͤffentlich aufgefor⸗ 
dert, ſolche in dem auf 1 5 
den öten Oktober a. c. Vormit⸗ 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath v. Kurnatowski 
in unferem Gerichtslokale anberaumten Termine ans 
zuzeigen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Aus 
ſprüchen an dieſelben praͤkludirt, ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, die fraglichen Do⸗ 
kumente amortiſirt, und dem Heymann Alexander, 
im Einverftändniffe mit dem ze. von Chelmicki, neue 
Ausfertigungen werden ertheilt werden. rg 
Gneſen den 29. April 1830. j 
‚Sönigl Preuß. Landgericht. 
a ekanntmachung. 
Es ſoll, in termino den 29 ſten Juli c. in loco 
Suchylas bei Poſen, Wohnortöveränderung wegen 
aus freier Hand gegen baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
tend nachſtehendes Inventarium, als: 
Schwarzvieh, Schagfe, Hornvieh, Feder⸗ 
vieh, Hausgeräth, Ackergeraͤthſchaften und 
i Betten 
verkauft werden. 
Ich wohne jetzt in der breiten Straße Nro, 114. 
dem Hotel de Paris gegenüber, N 
Mallachow, 
Zahnarzt, chirurgiſcher Bandagen⸗ und 
Maſchinen⸗Verfertiger hieſelbſt. 


(gte Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 


„ Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Gutsbeſiherin Catha⸗ 
rind von Bogucka gebornen von Slubicka, 
im Beiſtande ihres Ehemannes Joſeph von Bo: 
gucki zu Bombolin, werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an der von dem verſtorbenen Stanislaus von 
Slubicki, ſeiner gleichfalls verſtorbenen Ehegattin 
Joſepha gebornen von Mofzezensfa Über die für 
diefelbe im Hypotheken-Buche des im Inowra⸗ 
clawer Kreiſe, Bromberger Regierungs⸗Departe⸗ 
ments belegenen adelichen Gutes Bombolin, Rubr. 
III. No. 2. eingetragenen 2500 Rthlr. ausgeſtell⸗ 
ten und gerichtlich recognoscirten Obligation vom 
Iſten September 1790, die angeblich nebſt dem 
annectirt geweſenen Hypotheken ⸗Recognitionsſchei⸗ 
5 vom 12ten November 1820 uͤber dieſe Poſt vers 
Eeſſons Rech irgend nme, Pfand: oder 

5 e zu haben vermein i 
vorge 3745 den — e rmeinen, hierdurch 
e 


l 2 ktober x Vormit⸗ 

a um 11 r/ 

vor dem Herrn Land- Gaſchts, A0 altar Senff 
in unferem- Inſtructions⸗Zimmer anberaumten 
Termine perfönlich oder durch geſetzlich legitimirte 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Vogel, Schöpfe nnd Schultz vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anfprüc)e ans 
zuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls aber 


zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen praͤ⸗ 


kludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, das gedachte Document fuͤr amortiſirt er⸗ 
klaͤrt, und die Loͤſchung der Poſt im Hypotheken⸗ 
Buche auf Grund des rechtskräftig gewordenen 
Erkenntniſſes verfügt werden wird. 

Bromberg den 15. April 1830. 
— Abdnigl. Preuß. Landgericht. 
SR ii ie Pine 
Die von dem Hofgerichts⸗-Dolmetſcher Arnold 


eck ien und deſſen Ehefrau, Dorothea gebor⸗ 
am ıflen December 1784 vor Notar. 


ne 53 ch ul tz 
und Zeugen ausgeſtellte und im Hypothekenbuche 
des hieſeldſt Friedrichs: Straße, früher Nro. 177. 
jetzt Aro. 46 belegenen Grundſtuͤckes, für den Aſſeſ⸗ 
15 res Jo ſeph Podcharly sub Rubr. 
ati 85 1. eingetragene und bereits realifirte Obli⸗ 
2 5 0 en — 5 i rege d. a3 Rrhlr. ge: 
ro 

ren gegangen, pro Cent zinsbar, iſt angeblich verlo⸗ 
Es werden daher alle diejenigen 


i welche an di 
Obligation irgend Eigenthums⸗, elche an dieſer 


Pfand =, oder Erfe‘ 


58. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 28 Zul 1830.) 50 bogth Pol 


ſions Rechte zu haben vermeinen, hierdurch vorgte 
laden, im Termine 

den zıflen Aug uſt 1830 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Auscultator v. Colomb in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤftslokale in Perſon oder durch geſetzlich zulaſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Schultz, Schoͤpke und Brix vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, und ihre Anfprüche anzuzeigen 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie mit ihren Reale 
Anſprüchen auf das verpfändete Grundftück werden 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, gedachte Obligation nebſt Recogni⸗ 
tionsſchein für mortificirt erklärt, und die Loͤſchung 
dieſer Poſt von 210 Rthlr. im Kypotheken⸗Buche ver⸗ 
fuͤgt werden wird. en 
Bromberg den 15. April 1830. x 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Verpflegungs⸗, Bekleidungs , 
Veleuchtungs⸗ und Lagerbeduͤrfniſſe für die hieſige 
Frohnfeſte pro 1831 ſoll an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe ausgethan werden, 

Hiezu ſteht Termin den 19ten Auguſt d. J. 
von 8 Uhr Morgens ab, in unſerm Geſchaͤfts⸗ 


lokale an, zu welchem wir Unternehmungsluſtige 


hiermit einladen. Die Kaution wird auf 500 Rtl. 
beſtimmt, und muß vor dem Beginnen der Lieita⸗ 
tion baar oder in gültigen Staatspapieren erlegt 
werden. Der Zuſchlag wird dem Königl, Ober⸗Ap⸗ 
pellations-Gerichte in Poſen vorbehalten, welches 
dabei an keine beſtimmte Zeit gebunden iſt. Die 
übrigen Bedingungen konnen taglich während den 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtrakur eingeſehen were 
den. Der ohngefaͤhre jährliche Bedarf iſt, 
a. an Verpflegungs⸗Gegenſtänden: 
900 Scheffel Kartoffeln, 60 Scheffel Erbſen, 2 
Scheffel Bohnen, 45 Scheffel Gerſtengruͤtze, 4 Schef⸗ 
fel Hafergrütze, 30 Scheffel Buchweitzengruͤtze, 45 
Scheffel Graupen, 13 Scheffel Hirſe, 2 Scheffel 
Mohrrüben, 9000 Pfund gebeuteltes Roggenmehl, 
45 Pfund Weitzenmehl, 130 Pfund Reis, 800 
Pfund geräucherten Speck, 1doo Pfund Butter, 
4200 Stuck Heringe, 1200 Pfund Rindfleiſch, 
90,000 Pfund Roggenſchrotbrot und 800 Quart 
Vier; N 

b. an Bekleidungsgegenſtänden: 


300 Ellen graues Tuch, 900 Ellen Hoſendrillich, 


das Leder zu 100 Paar Manns⸗ und 30 Paar Frau- 
ens ſchuhe, 100 Paar wollne Socken, 30 Paar wolle 
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ne Frauenſtruͤmpfe, 1400 Ellen Hemdenleinwand, 
500 Ellen Futterleinwand, 100 Dutzend Formen⸗ 
Indpfe, 150 Ellen Warp, 100 Paar Flickſohlen für 
Männer, 30 Paar Flickſohlen für Frauen, und 1500 
Stuck Schuhzwecken; 

c zur Beleuchtung und Reinigung: 
1200 Pfund raffinirtes Brennbl, 6 Pfund Baum— 
wolle zu Tochten, 80 Pfund gegoſſene, 100 Pfund 
gezogene Lichte, 360 Pfund gruͤne, 24 Pfund harte 
weiße Seife; e 

d. an Lagerbedürfniſſen: 
700 Ellen Drillich, 50 Stuͤck weiße wollne Decken, 
80 Ellen Handtücher und 30 Schock Roggenricht⸗ 
ſtroh. Koronowo den 6. Juli 1830. 
Königliches Inquiſitoriat. 
Suhaſtations⸗ Patent. 
Zufolge Auftrags des Koͤnigl. Landgerichts zu 
rauſtadt foll das hieſelbſt sub Nro. 856. am Ko⸗ 
— Thore gelegene, dem Gaſtwirth Carl 
Martin Günter gehörige Grundſtuͤck, beſte⸗ 
hend aus einem maſſiven Wohnhaus, zwei auf 
dem Hofe befindlichen Stallgebäuden, und einem 
hinter den Gebäuden gelegenen Obſt- und Gemüfes 
Garten mit einer ee welches zuſammen 
auf 3189 Rthlr. geſchaͤtzt iſt, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
Wir haben hierzu die Termine auf 
den 21 ſten Juni, { 
den 23ften Auguſt, und 

den 2often Oktober cur. 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Juſtizrathe 
Willmann augeſetzt, und laden Kaufluſtige ein, 
in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
tern, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 
10 Uhr entweder perſoͤnlich oder durch legitimirte 
Mandatarien zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 

eben, und demnächft den Zufchlag des genannten 
Grundstücks an den Meiſtbietenden, inſofern nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme geſtatten, 
zu gewaͤrtigen. N 

Vie Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Liſſa den 31. März 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


— — nn 


Bekanntmachung. 
Am aıften v. M. hatte ſich auf dem Hofe des 
hieſelbſt wohnenden Ober⸗Controlleur Adamski 
eine dunkelbraune Fuchs» Stute, 3 Jahr alt, von 
mittler Groͤße, mit einer Blaͤſſe und wenig weiße 


Hinterfuße gefunden, ohne daß ſich der Eigenthuͤ⸗ 
mer dazu bis jetzt gemeldet hat. Indem wir dies 
ſes oͤffentlich bekannt machen, haben wir zum 
Nachweis der etwanjgen Eigenthums-Anſprͤͤche 
einen Termin auf 
den 17ten Auguſt c. Vormit-⸗ 

| tags um 9 Uhr 

in unſerm Geſchaͤfts⸗Zimmer angefeßt, zu welchem 
wir den unbekannten Eigenthuͤmer mit der Anwei⸗ 
fung vorladen, feine etwanigen Anſprüche an dies 
ſem gefundenen Pferde in dieſem Termine anzuges 
ben, widrigenfalls ſolches dem Finder zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 

Wreſchen den 7. Juli 1830. 
Koͤnigl, Preuß. Friedensgericht. 


— — nn 

Da ich mich ſchon ſeit vielen Jahren mit der An⸗ 
fertigung von Meffing-Arbeit zu Piſtoriusſchen Breü⸗ 
Apparaten beſchaͤftige, fo erlaube ich mir, die Herren 
Kupferſchmiede darauf aufmerkſam zu machen, mit 
dem Bemerken, daß alle Meſſing⸗Arbeit, welche zu 
einem ſolchen Apparate gehoͤrt, nach den alten und 
neueſten Modellen bei mir vorraͤthig zu haben iſt. 
Der Gelbgießer⸗Meiſter Krebs jun. 

Neue Grünſtraße No. 7. in Berlin. 


Anzeige für Pferdebeſitzer. 

Vortreffliches trocken zuſammengebrachtes Pfer⸗ 
dehen von meinem Grundftüce, verkaufe ich auf 
der Wieſe zu 20 fgr., dem hieſigen Käufer nach 
Hauſe geführt aber zu 21 fgr. pro Centner, fo wie 
reinen gefunden, ſehr ſchweren ſtaubfreien großkbr⸗ 
nigen Hafer, das ehemalige poluiſche Viertel zu 
25 fgr. von meinem Speicher, Colombia No. 14. 
an der Warthe. Bi 


ielefeld. 


i Hopfen » Anzeige. 
Ich bin beauftragt, den in Kommiffion erhaltes 
nen, gefunden gelefenen hellen Hopfen in Engliſch. 
Ballen bei ganzen Ballen pon circa 23 Ctn. zu 10 
Rthlr. pro Centner zu , en 
N - Bielefeld, 
on den erfien Neuen hol, eringen empfins 
gen per Pot Eduard Sede K Comp, 
Poſen, Wilhelmsſtraße Num. 210. 
Extta fein Probencẽr⸗Oel empfehlen 
g Eduard Seidel & Comp., 
Poſen, Wilhelmsſtraße Num. 210. 
Wilhelmſtraße Nro. 235. ſind in der 
zwei Stuben und Entree Bu Stalung und We⸗ 
gen⸗Remiſe von Michaeli zu vermiethen. 


